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Nächtliche Sperrungwegen
Fahrbahnsanierung

¥ Rödinghausen. Wegen einer
Fahrbahnsanierung muss die
Spenger Straße in Bruchmüh-
len zwischen dem Kreisver-
kehrsplatz Meller Straße, Kil-
verstraße, Bruchstraße, Osna-
brücker Straße und Spenger
Straße und dem Kreisverkehrs-
platz Bruchmühlener Straße
und Spenger Straße in der Zeit
von Mittwoch, 9. Juni, bis Frei-
tag, 11. Juni, jeweils von 20 Uhr
abends bis 5 Uhr morgens voll
gesperrt werden.

Das teilt das Ordnungsamt

der Straße Melle mit. Wäh-
rend der nächtlichen Arbeiten
ist eine Zufahrt zu den dort ge-
legenen Gewerbebetrieben
nicht möglich. Radfahrer und
Fußgänger können die Bau-
stelle jedoch ungehindert pas-
sieren. In der Zeit zwischen 5
und 20 Uhr wird der Verkehr
uneingeschränkt über die Fräs-
fläche geleitet. Alle Verkehrs-
teilnehmer, die diesen Bereich
ansteuern, werden um beson-
dere Vorsicht und Rücksicht-
nahme gebeten.

Treffen der Evangelischen
Frauenhilfe

¥ Rödinghausen. Die Mitglie-
der der Ev. Frauenhilfe treffen
sich am Mittwoch, 9. Juni, zum
ersten mal nach dem Corona-
Lockdown.

Diesmal findet das Treffen
in der Bartholomäiskirche
statt. Dort können die Hygie-
nemaßnahmen, wie auch bei

Gottesdiensten üblich, einge-
halten werden. Beginn der Ver-
anstaltung ist um 15 Uhr.

Jeder Teilnehmer muss eine
Maske mitbringen. Bei gutem
Wetter könnte nach der An-
dacht mit Pastor Cremer das
Beisammensein auch im Freien
fortgesetzt werden.

Ein Spaßvogelbuch
Klaus Nottmeyer, Ornithologe und Leiter der Biologischen Station Ravensberg, hat ein Bestimmungsbuch

geschrieben. Mit „Die siehst Du – im Wald!“ werden Anfänger wie Fortgeschrittene ihre Freude haben.

Meiko Haselhorst

¥ Kirchlengern. Bestim-
mungsbücher für Vögel gehö-
ren nicht gerade zu jener Art
von Lektüre, die man sich aus
dem Regal holt, wenn man mal
wieder was Witziges braucht.
Ausnahmen bestätigen die Re-
gel: Klaus Nottmeyer, Orni-
thologe und Leiter der Biolo-
gischen Station Ravensberg,
hat jetzt mit „Die siehst Du –
im Wald“ ein launiges Vogel-
buch vorgelegt. Es wird sei-
nen Lesern nicht nur bei der
Artbestimmung helfen, son-
dern ihnen auch das ein oder
andere Grinsen ins Gesicht
zaubern.

Was als Erstes auffällt: Der
Leser wird durchweg direkt an-
gesprochen und geduzt. Das
beginntmitdemTitelundzieht
sich wie ein roter Faden durch
die Kapitel: „Die siehst Du be-
stimmt“, „Die siehst Du wahr-
scheinlich“, „Respekt, wenn
Du die entdeckst“ und „Für die
brauchst Du Glück“. Wobei:
Das mit dem Sehen und Ent-
decken von Vögeln im Wald
ist generell nicht so einfach wie
in Feld und Flur. „Da gibt’s halt
viele Bäume, da gibt’s viel
Unterholz, da wird’s früh dun-
kel“, fasst es Nottmeyer kurz
und knapp zusammen.

Die Schwanzmeise –
ein „Lutscher mit
Stiel“

Und warum dann ausge-
rechnet ein Buch über Wald-
vögel? „Weil mich der Kos-
mos-Verlag gefragt hat, ob ich
ein Buch über Waldvögel ma-
chenwill“, so der Autor.Voret-
wa zwei Jahren sei das gewe-
sen, so richtig mit dem Schrei-
ben angefangen habe er aber
erst im Mai 2020. Und im März
2021 sei das Buch dann auf dem
Markt gewesen. „Am Schwie-
rigsten war es, in die teils sehr
kurzen Texte genügend Infos
reinzupacken und gleichzeitig
noch einen gewissen Witz zu
entfalten“, sagt Nottmeyer, der
doch einigermaßen dankbar
war, dass ihm dafür eine ge-
lernte Redakteurin an die Sei-
te gestellt wurde.

64 Arten aus dem Wald wer-
den in dem Buch beschrieben,
fast jedem Vogel ist eine Dop-
pelseite mit mehreren Farb-
fotos gewidmet. Vertreter wie
die Schwanzmeise werden auf-

grund ihrer äußeren Erschei-
nung schon mal salopp als
„Lutscher mit Stiel“ bezeich-
net, der stimmgewaltige Zaun-
könig ist ein „Soundkönig“ mit
„unfassbar lautem Geschep-
per und Geklingel“, der Grün-
fink ein „unreifer Kanarien-
vogel“ und der Rotmilan ein
„Gaukler mit Pommesgabel“.

Von der blinden Wut
des Zaunkönigs

Die informativen Texte
(auch hier wird der Leser ge-
duzt) sind kurzweilig, einfach
zu lesen und mit vielen unter-
haltsamen Extras versehen, die
in anderen Bestimmungsbü-
chern nicht zu finden sind:
„Zaunkönige greifen in der
Brutzeit sogar Lautsprecher an,
die zur Wiedergabe von Zaun-
könig-Gesängen genutzt wer-
den. In wirklich blinder Wut
hackt der kleine Vogel auf den
aufgestellten Lautsprecher
ein.“ Oder zur Heckenbrau-
nelle: „Ein berühmter For-
scher fand Schockierendes her-
aus – der kleine graue Vogel
führt ein abwechslungsreiches
Sexualleben.“

Trotz aller Witzigkeit: Das
Buch hat inhaltlich alles, was
ein echtes Vogelbestimmungs-
buch haben muss. In zwischen-
geschalteten Kapiteln geht
Klaus Nottmeyer zudem auf
das leicht widersprüchliche
Verhältnis zwischen den Deut-
schen und „ihrem“ Wald ein
– und bricht auch eine Lanze
für den Umweltschutz im
Wald. Der Rückgang an Be-
ständen macht leider auch vor
Vögeln zwischen Baumstäm-
men nicht Halt, wenn auch nur
auf bestimmte Arten be-
schränkt.

Gewidmet ist das Buch üb-
rigens der Frau an Nottmey-
ers Seite. „Eine waschechte Bir-
derin“, freut sich der Autor.
Zuweilen geht ihm die Lei-
denschaft seiner Partnerin wo-
möglich sogar etwas zu weit:
„Wahrscheinlich“, sagt Spaß-
vogel Nottmeyer mit gespielt
kritischem Blick auf das neue
Teleobjektiv seiner Partnerin,
„muss ich mich demnächst als
Vogel verkleiden und in 200
Metern Entfernung durch den
Wald hüpfen, wenn ich noch
ein bisschen Aufmerksamkeit
von ihr bekommen will.“
Klingt nach gutem Stoff fürs
nächste Buch.

Klaus Nottmeyer mit seinem neuen Bestimmungsbuch. Nur der Vollständigkeit halber: Auf der Titelsei-
te sind ein Schwarzspecht (groß) und ein Gimpel (klein) zu sehen. FOTO: MEIKO HASELHORST

Kran hievt neue Heizzentrale in den Keller
Ein 6,5 Tonnen schweres Blockheizkraftwerk wurde in den Keller des neuen Aqua Fun gehoben. Das Kraftwerk wird nicht nur

das Bad mit Nahwärme versorgen. Auch in den Schwimmbecken tut sich was.

Niklas Krämer

¥ Kirchlengern. Während
sich nebenan der Abrissbag-
ger durchs Mauerwerk frisst
und das einstige Spaßbad dem
Erdboden gleich macht,
herrscht auf der Baustelle des
neuen Aqua Fun reges Trei-
ben. Vor wenigen Tagen ist das
neue Blockheizkraftwerk
(BHKW) ins Familienbad ein-
gesetzt worden. Ein gelber
Autokran hievte das 6,5 Ton-
nen schwere Kraftwerk in den
Keller.

Dabei senkte der Kran das
leistungsstarke BHWK lang-
sam in einen Kellerschacht her-
ab. Die letzten Meter ging’s
dann über Rollen an die End-
position. Die Heizzentrale im
neuen Familienbad besteht
nichtnur aus demBHKW,son-
dern aus zwei zusätzlichen
Heizkesseln, die ebenfalls im
Keller des Aqua Fun stehen.
Die zwei Heizkessel würden bei
der Spitzenlast dazu geschal-
tet, so Projektleiter Lukas Si-
bum von der Nahwärmever-

sorgung Kirchlengern (NWK).
„Das Blockheizkraftwerk wird
200 Kilowatt an elektrischer
Leistung produzieren“, sagt Si-
bum. Die bisherige Energie-
zentrale im altenAquaFunleis-
tete 140 Kilowatt (elek-
trisch).

Die neue Heizzentrale ver-
sorgt nicht nur das Bad mit
Strom und Wärme, sondern
auch das Wohngebiet am Tän-

nesberger Weg und das neue
Wohnquartier am Espelweg.
Dazu wurden zusätzliche Lei-
tungen durch den Espelpark
gelegt. Die Leitungen seien so
ausgelegt, dass eine Erweite-
rung der Fernwärmeversor-
gung in nördlicher Richtung
möglich sei, berichtet Sibum.

Die bisherige Anlage im al-
ten Aqua Fun, die aus dem Jahr
2010 stammt, wurde lange vor

den Abrissarbeiten abgebaut.
„Aktuell lagern wir die Anla-
ge ein, um sie womöglich wo-
anders einzusetzen“, sagt Si-
bum. Da das neue BHKW noch
nicht in Betrieb ist, gibt es für
die Wohngebiete eine Über-
gangslösung: Ein sogenanntes
„Hotmobil“, eine mobile Heiz-
zentrale, versorgt sie. Nun
muss die neue Heizzentrale
noch installiert und ange-

schlossen werden. „Die Inbe-
triebnahme des ersten Heiz-
kessels ist für Mitte Juni vor-
gesehen“, sagt Sibum. Das
Blockheizkraftwerk soll dann
Ende August in den Probe-
betrieb gehen. Die Kosten für
die neue Heizzentrale inklu-
sive neuer Rohrleitungen wer-
den mit knapp einer Million
Euro veranschlagt.

Aber nicht nur im Keller des
Familienbads tut sich was: In
den vergangenen Wochen
wurden die ersten Fliesen in
den Schwimmbecken ange-
bracht. Der Hubboden und die
beiden Saunen werden aktu-
ell im Werk gefertigt und für
den Einbau vorbereitet. Das
soll im Sommer geschehen. In
nächster Zeit wird auch die 79
Meter lange Röhrenrutsche,
eines der Highlights des neu-
en Aqua Fun, montiert. Die
einzelnen Elemente liegen auf
dem Parkplatz Im Obrock. Ex-
akt 12,985 Millionen Euro kos-
tet der Neubau des Aqua Fun.
Die Eröffnung ist weiterhin für
November 2021 geplant.

Die ersten Fliesen sind im Lehrschwimmbecken gesetzt worden.
FOTO: NIKLAS KRÄMER

Der Autokran hievt das 6,5 Ton-
nen schwere Blockheizkraftwerk
ins neue Aqua Fun. FOTO: PRIVAT

Polizei sucht Zeugen
nach Trunkenheitsfahrt

Mann flüchtete mit dem BMW über die
Autobahn 30 bis nach Bruchmühlen.

¥ Melle/Rödinghausen. Am
Sonntagmittag erhielt die Poli-
zei einen Hinweis auf eine
Trunkenheitsfahrt, die eine
Streife auf die Autobahn 30 in
Richtung Löhne führen sollte.
Gegen 12.40 Uhr stellten
Beamte der Polizei Melle das
gesuchte Fahrzeug, einen grau-
en 3er-BMW, an der An-
schlussstelleMelle-Ost fest.

Sofort nahm der Funkstrei-
fenwagen die Verfolgung des
Kombi auf. Als der Fahrzeug-
führerdiePolizeibemerkte,be-
schleunigte er sein Auto, um
sich einer Kontrolle zu entzie-
hen. Der Abstand der Fahrzeu-
ge vergrößerte sich, die Beam-
ten konnten aber Sichtkontakt
halten. An der Anschlussstelle
Riemsloh verließ der BMW die
A30.„Erbognachlinks inRich-
tung Riemsloh ab“, teilt die
Polizeimit.

Die zulässige Höchstge-
schwindigkeit wurde von dem
flüchtigen Fahrer anhaltend
überschritten. „Von der Kru-
kumer Straße bog der BMW
dann nach links auf die Ratio-
nalstraße ab“, heißt es von der
Polizei. Am Krähenkamp, auf
Höhe der Wohnbebauung,
überschritt der BMW weiter-
hin die zulässige Höchstge-
schwindigkeit und missachtete
dabei sämtliche Einmündun-
gen, wo die „Rechts-vor-Links-
Regel“gilt.

Weiter ging die Fahrt auf der
Bruchmühlener Straße in
Richtung Bruchmühlen. „Die
verfolgenden Beamten verlo-
ren den BMW in Bruchmühlen
kurzzeitig aus den Augen“,
heißt es von der Polizei. Auf-
merksame Zeugen, eine Frau
undeinMannmiteinemKlein-
kind, gaben den entscheiden-
den Hinweis: Sie hatten den
BMW in den Hünenburgweg
flüchtensehen.

Schlussendlich nahmen die
Polizisten den gesuchten Fahr-
zeugführer fest. Er hatte noch
versucht, zu Fuß zu flüchten.
Der Beschuldigte, ein 41-jähri-
ger Mann aus Löhne, machte
den Beamten gegenüber keine
Angaben zu seiner Flucht. „Er
räumte lediglich ein, den BMW
gefahren zu sein“, teilt die Poli-
zei mit. In einem Krankenhaus
wurdendemMannBlutproben
entnommen. Offenbar hatten
die Beamten Grund zur An-
nahme, dass der Mann Alkohol
getrunken hatte. Der Führer-
scheinwurdeeingezogen.

Die Polizei Melle bittet die
beiden Zeugen, die in Bruch-
mühlen den entscheidenden
Tipp auf den Hünenburgweg
gaben, sich zu melden. Ebenso
werden Zeugen gesucht, die
durch die rasante Fahrt des
grauen BMW gefährdet wur-
den. Hinweise telefonisch an
Tel. (0 54 22)92 06 00.

Mann schreckt Reiterin
und Pferd auf

¥ Kreis Herford. Das sonnige
Wetter der vergangenen Wo-
che hat viele Ausflügler auf die
Straßen und Wege der Wer-
restadt getrieben: Mit Fahrrä-
dern und Wanderstöcken, Rol-
lern und Pferden ging es da-
bei in die Natur. Eine Frau aber
machte dabei laut Polizei eine
unerfreuliche Erfahrung.

Wie die Kreispolizeibehör-
de auf ihrer Facebookseite mit-
teilt, wollte die Reiterin das
schöne Wetter nutzen und
einen ausgedehnten Ausritt
machen. Womit die Frau wohl
nicht gerechnet hatte, war der
Umstand, dass wohl nicht alle
Zeitgenossen ob des sommer-
lichen Wetters so guter Dinge
waren wie sie. So begegnete ihr
unterwegs ein „nicht wirklich
gut gelaunter älterer Herr“, wie
die Beamten schreiben.

Die Frau war mit ihrem
Pferd in der Löhner Natur
unterwegs, als plötzlich und
unvermittelt besagter Mann
aus dem Gebüsch sprang und
auf die Reiterin zulief. Dabei
öffnete er ruckartig seinen mit-
geführten Regenschirm. Diese
Geste erschreckte nicht nur die
Frau, sondern vor allem ihr
Pferd.

Doch dabei beließ es der
Mann nicht. Immer wieder öff-
nete und schloss er ruckartig
denSchirmundnahmdabeiof-
fenbar blindlings in Kauf, dass
das scheuende Pferd seine Rei-
terin abwerfen könnte. Der
Reiterin gelang es zwar, ihr
Pferd ruhig zu halten und der
Situation zu entfliehen. Laut
Polizei aber hätte der Vorfall
auch durchaus anders enden
können.


